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N i e d e r s c h r i f t

über die öffentliche 17./X. Ratsperiode Sitzung des Jugendhilfeausschusses der Stadt 
Kleve am Montag, dem 25.02.2019, 17.00 Uhr, im Sitzungssaal des Rathauses - Nr. 1.29

Unter dem Vorsitz des
Stadtverordneten  Hiob, Georg (CDU)
sind anwesend die Stadtverordneten:

Bucksteeg, Friedhelm
Döllekes, Fredi
Kanders, Angelika
Merges, Carina
Siebert, Susanne
Welberts, Sonja

sachkundigen Bürger:

Jabs, Martina
Kamps, Andrea

stimmberechtigten Mitglieder:

Alex, Heike 
Boskamp, Maria
Janßen, Eva
Hüttermann, Karl-Heinz
Levermann, Lutz (ab 17:08 Uhr)
Schulte, Christian

beratenden Mitglieder:

Beermann, Michael
Heider, Ingo
Hendricks, Marco
Quante, Alfred
Reuber, Markus
Wrobel, Gitte

CDU
SPD
CDU
UK
Bündnis 90 / Die Grünen
SPD

Nicht anwesend:

Freuling, Georg
Kostiw, Lilli
Küsters, Judith
Lajos, Stefanie
Schröer, Bernhard
Vallen, Philipp



3

Von der Verwaltung sind anwesend:

Fachbereichsleiter Traeder
Abteilungsleiter 51.1 Koch, zugleich als Schriftführer
Abteilungsleiterin 51.2 Laukens
Jugendhilfeplanerin Hunting
Jugendpflegerin Gerritsen
Verwaltungsrätin Renneke

Gäste:

Zu Tagesordnungspunkt 1: Herr Thomas Gräbel
Zu Tagesordnungspunkt 2: Frau Dr. Figura
Zu Tagesordnungspunkt 5: Herr Prof. Schuster und 
Herr Braitschink 
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Ausschussvorsitzender Hiob begrüßt die Anwesenden und stellt die form- und fristgerechte 
Einladung sowie die Beschlussfähigkeit des Jugendhilfeausschusses fest.

Zur Tagesordnung schlägt er vor, den neuen Punkt "Umbesetzung im Unterausschuss 
Jugendhilfeplanung" nach dem Tagesordnungspunkt 8 zu ergänzen. Die Erweiterung der 
Tagesordnung wird einstimmig beschlossen.

1. Erweiterung des Masterplans Junge Mitte Kleve
hier: Vorstellung der Erweiterung des Masterplans kinder- und jugendfreundliche Stadt 
("Junge Mitte") für junge Erwachsene und Studierende in Kleve
- Drucksache Nr. 1029 /X. -

Herr Thomas Gräbel erläutert umfassend die Erweiterung des Masterplans Junge Mitte 
Kleve. Die Präsentation ist als Anlage der Niederschrift beigefügt.

StV. Bucksteeg erkundigt sich nach nach dem weiteren Vorgehen zur Umsetzung des 
Konzeptes. Fachbereichsleiter Traeder erklärt, dass sich das Konzept als Handlungslinie 
für zukünftige Entscheidungen auf allen Ebenen verstehe. Dort wo eine Umsetzung durch 
die Stadt Kleve erforderlich ist, seien konkrete Maßnahmen je nach Größe durch die 
jeweiligen Gremien zu beschließen.

Der Jugendhilfeausschuss empfiehlt dem Rat einstimmig, das Konzept "Klever Sprossen -
Junge Mitte Kleve" als handlungsleitende Grundlage für weitere Maßnahmen zur 
Entwicklung der Innenstadt zu beschließen.

2. Vorstellung der Arbeit des Deutscher Kinderschutzbund e.V. - Ortsverband Kleve

Frau Dr. Figura erklärt die Arbeit des Kinderschutzbundes im Ortsverband Kleve anhand 
einer Präsentation, die der Niederschrift als Anlage beigefügt ist. Die Grenzen der 
Möglichkeiten habe der Kinderschutzbund z. B. in Fällen häuslicher Gewalt oder auch bei 
sexuellem Missbrauch. Hier würde man an die Netzwerkpartner wie z. B. dem 
Caritasverband vermitteln.

3. Anerkennung Deutscher Kinderschutzbund e.V. - Ortsverband Kleve - als Träger 
der freien Jugendhilfe
- Drucksache Nr. 1030 /X. -

Fachbereichsleiter Traeder erläutert die Drucksache.

Beschluss:
Der Jugendhilfeausschuss erkennt den Deutschen Kinderschutzbund e. V. - Ortsverband 
Kleve - als Träger der freien Jugendhilfe einstimmig an.

4. Zuschuss an den Deutschen Kinderschutzbund Ortsverband Kleve e.V.
- Drucksache Nr. 1031 /X. -

Fachbereichsleiter Traeder erläutert die Drucksache.



5

StV. Döllekes regt an, den Mietkostenzuschuss entsprechend der tatsächlich mit dem 
Gebäudemanagement vereinbarten Miete zu gewähren, ansonsten entstünde ein Delta 
von derzeit 91,20 € im Jahr. Fachbereichsleiter Traeder teilt mit, dass der Vorschlag der 
Verwaltung mit dem Kinderschutzbund abgestimmt sei. Für die Dauer des auf 5 Jahre 
befristeten Mietverhältnisses sei auch die Miete festgeschrieben.

Sachkundige Bürgerin Kamps erkundigt sich nach der Inanspruchnahme von Leistungen 
des Kinderschutzbundes von anderen Jugendämtern, auf die in der Drucksache 
hingewiesen werde. Fachbereichsleiter Traeder erläutert, dass es sich z. B. um 
Umgangsbegleitungen mit Zuständigkeiten von anderen Jugendämtern handle. Diese 
seien dann im Rahmen der üblichen Finanzierungssystematik über 
Leistungsvereinbarungen abzugelten.

Ausschussvorsitzender Hiob stellt den bezüglich der Zuschusshöhe modifizierten 
Beschlussvorschlag zur Abstimmung.

Beschluss:
Der Jugendhilfeausschuss beschließt einstimmig, 
a) dem Deutschen Kinderschutzbund Ortsverband Kleve e.V. für die Dauer des mit dem 

Gebäudemanagement der Stadt Kleve bestehenden Mietverhältnisses einen 
jährlichen Zuschuss in Höhe der Mietkosten zu gewähren und

b) dem Rat zu empfehlen, die hierfür erforderlichen Mittel im Rahmen des 
Nachtragshaushaltes bereit zu stellen.

5. Vorstellung der Arbeit des Klever Kindernetzwerk e.V.

Herr Prof. Schuster und Herr Braitschink stellen das Klever Kindernetzwerk vor. Die 
Präsentation ist der Niederschrift als Anlage beigefügt. Ergänzend ist auch ein Flyer des 
Vereins sowie ein Flyer zum Projekt "Zeitschenker" der Niederschrift beigefügt. Auf das 
Zeitschenker-Projekt hat stimmberechtigtes Mitglied Schulte im Rahmen der letzten 
Sitzung des Jugendhilfeausschusses aufmerksam gemacht und auf die Parallelen zu 
einem erwogenen Großelterndienst hingewiesen.

Auf Nachfrage der StV. Siebert erläutert Herr Prof. Schuster, dass der Mitgliedsbeitrag im 
Klever Kindernetzwerk e. V. 12 € im Jahr betrage.

Sachkundige Bürgerin Kamps erkundigt sich, ob auch das Klever Kindernetzwerk einen 
Jahresbericht vorlegen müsse. Fachbereichsleiter Traeder weist darauf hin, dass dieser 
nur gefordert sei, wenn eine auf Dauer angelegte finanzielle Förderung bewilligt werde. 
Herr Braitschink teilt mit, dass der Verein von sich aus einen Jahresbericht erstelle.

6. Anerkennung des Klever Kindernetzwerk e.V. als Träger der freien Jugendhilfe
- Drucksache Nr. 1032 /X. -

Beschluss:
Der Jugendhilfeausschuss erkennt den Klever Kindernetzwerk e. V. einstimmig als Träger 
der freien Jugendhilfe an.
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7. Angebot in der Kindertagesbetreuung
für das Kindergartenjahr 2019/2020 als Grundlage der Beantragung von 
Landeszuschüssen nach § 21 Kinderbildungsgesetz NRW
- Drucksache Nr. 1033 /X. -

Abteilungsleiter Koch erläutert die Drucksache und ergänzt, dass inzwischen der 
Landeszuschuss zur Qualitätssicherung verabschiedet sei.

Beschluss:
Der Jugendhilfeausschuss beschließt einstimmig die in der Sachverhaltsschilderung 
dargelegte Jugendhilfeplanung der Kindertagesbetreuung im Kindergartenjahr 2019/2020. 
Diese stellt die Grundlage für die Beantragung der Landeszuschüsse dar.

8. Landesmittel zur Förderung kommunaler Aufwendungen für die schulische 
Inklusion, sog. Förderkorb 2
- Drucksache Nr. 1034 /X. -

Fachbereichsleiter Traeder erläutert die Drucksache.

Beschluss:
Der Jugendhilfeausschuss nimmt den Sachverhalt zur Kenntnis.

9. Umbesetzung im Unterausschuss Jugendhilfeplanung

Ausschussvorsitzender Hiob trägt vor, dass nach dem Ausscheiden der StV. Thon aus 
dem Rat nun auch der freie Sitz im Unterausschuss Jugendhilfeplanung neu zu besetzen 
sei.

Beschluss:
Der Jugendhilfeausschuss beschließt einstimmig, den freien Sitz im Unterausschuss 
Jugendhilfeplanung durch StV. Welberts zu besetzen.

10. Mitteilungen
  
a) Zusätzliche Kita im Bereich Materborn / Reichswalde

Fachbereichsleiter Traeder teilt mit, dass entsprechend dem Auftrag des 
Jugendhilfeausschusses aus November 2018 die Verwaltung Kita-Träger aufgerufen 
habe, Ihr Interesse an einer neuen Kita mitzuteilen. Es seien von drei Trägern 
Rückmeldungen eingegangen. Im März würden Sondierungsgespräche mit den Trägern 
geführt.

b) JUGEND STÄRKEN im Quartier

Fachbereichsleiter Traeder teilt mit, dass der ursprüngliche Projektzeitraum am 
31.12.2018 abgelaufen sei. Nun sei es gelungen, den Projektzeitraum bis zum Jahr 2022 
zu verlängern. Hierdurch stünden im Projektzeitraum zusätzliche Mittel aus dem 
Europäischen Sozialfond über rund 512.000 €  zur Verfügung.
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c) Fortschreibung des Kinder- und Jugendförderplans

Fachbereichsleiter Traeder teilt den aktuellen Sachstand zur Erarbeitung des neuen 
Kinder- und Jugendförderplans ab dem Jahr 2021 mit. Im Rahmen der Beteiligung von 
Kindern und Jugendlichen werde derzeit eine Onlineumfrage vorbereitet.

d) Zuwendungen für den Ausbau von Kinderbetreuungsplätzen

Fachbereichsleiter Traeder teilt mit, dass sich die konsequente Beantragung von Bundes-
und Landesmitteln für den Ausbau in Kitas gelohnt habe. Zunächst habe sich das 
Jugendamt eine Budgetüberschreitung auf ein Folgebudget mindernd anrechnen lassen 
müssen. Die Budgetanrechnung sei Ende 2018 jedoch vom Ministerium aufgehoben 
worden, so dass Mehreinnahmen von rund 273.000 € zur Verfügung stünden. Mit dem 
Nachtragshaushalt werde die Verwaltung die Änderungen darstellen.

11. Anfragen
  
a) Kindertageseinrichtung KIKUs Wilde 13

Sachkundige Bürgerin Kamps erkundigt sich nach dem Stand der Kita KIKUs Wilde 13, 
die in provisorischen Räumen mit 3 Gruppen den Betrieb aufgenommen hat. 
Fachbereichsleiter Traeder erklärt, dass auch das Kindergartenjahr 2019/2020 zunächst 
mit drei Gruppen geplant werde, weil der erforderliche Neubau noch nicht errichtet werden 
konnte. Der Träger befände sich derzeit in Grundstücksverhandlungen.

Ende der Sitzung: 18.50 Uhr

(Hiob) (Koch)
Vorsitzender Schriftführer
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(„Junge Mitte“) für  junge Erwachsene und Studierende in Kleve

Erweiterung des Masterplans kinder- und  jugendfreundliche Stadt
(„Junge Mitte“) für  junge Erwachsene und Studierende in Kleve

Jugendhilfeausschuss am 25.02.2019 in Kleve

Klever Sprossen - Junge Mitte Kleve

arge studio urbane landschaften - bildung 
landschaftsarchitektur. stadt- und raumforschung 

Kontakt: 
Telefon: 02821/84-211 
Telefax: 02821/84-237 
http://www.kleve.de 
mailto:joerg.boltersdorf@kleve.de

Fachbereich: 
Fachbereich 10 - Zentrale 
Verwaltung, Bürgerservice
Abteilung: Presse- und  
Öffentlichkeitsarbeit,  

Pressekontakt: 
Jörg Boltersdorf 
Stadt Kleve 
Minoritenplatz 1 
47533 Kleve 

Medien: 

   

Einladung  

Das Integrierte Handlungskonzept Innenstadt Kleve: 
Einladung zum Ideenworkshop �JUNGE MITTE KLEVE“ 

Sehr geehrte Damen und Herren, 

welche Vorstellung haben junge Erwachsene von Kleve? Welche Bedürfnisse und Ideen gibt 
es für die Zukunft? Das sind nur zwei von vielen Fragen, die wir im Rahmen der Erweiterung 
des Masterplans �JUNGE MITTE“ beantworten möchten. Aus diesem Grund laden wir 
insbesondere junge Erwachsene und Studierende  

am Donnerstag, 21. Juni 2018, 
von 18.00 bis ca. 20.30 Uhr 

in das Foyer der Stadthalle Kleve, 
Lohstätte 7, 

zu einem Ideenworkshop ein. Ziel des Masterplans ist die Entwicklung von Strategien und 
Maßnahmen zur Aufwertung der Innenstadt als Begegnungs- und Gestaltungsraum für 
soziale und kulturelle Aktivitäten. Er soll damit gezielt den Lebensalltag der in Kleve 
lebenden jungen Erwachsenen verbessern und die Lebensqualität sowie das Miteinander 
der unterschiedlichen Kulturen fördern. 

Wir würden uns über Ihre Teilnahme sehr freuen! Aus organisatorischen Gründen bitten wir 
um Anmeldung (mit Personenzahl) unter folgender E-Mail-Adresse: 
marga.weers@mediamixx.eu  

Mit freundlichen Grüßen 
Julian Binn 
mediamixx GmbH 
Öffentlichkeitsarbeit Integriertes Handlungskonzept
im Auftrag der Stadt Kleve 
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Erweiterung des Masterplans kinder- und  jugendfreundliche Stadt 
(„Junge Mitte“) für  junge Erwachsene und Studierende in Kleve

arge studio urbane landschaften - bildung 
landschaftsarchitektur. stadt- und raumforschung 

Gliederung 

Aufgabenstellung 

Vorgehen 

Analyse - Idee der Klever Sprossen

Werkstatt I -   Ziele und Strategien

Werkstatt II - Ergebnisse

Empfehlung



Erweiterung des Masterplans kinder- und  jugendfreundliche Stadt 
(„Junge Mitte“) für  junge Erwachsene und Studierende in Kleve

arge studio urbane landschaften - bildung 
landschaftsarchitektur. stadt- und raumforschung 

Aufgabenstellung Erweiterter Masterplan Junge Mitte: 

Hintergrund

> Kleve bietet jungen Erwachsenen zu wenig bedarfsorientierte, den 
Bedürfnissen einer eigenständigen Jugendkultur angepasste Angebote.

Bedarfsanalyse

>  Emittlung der Bedürfnisse junger Erwachsener zur Entwicklung von  
Maßnahmen, die jungen Erwachsenen gerecht werden.

Ziel

> Ziel des Masterplans ist die Aufwertung der Innenstadt als Begeg-
nungs- und Gestaltungsraum für soziale und kulturelle Aktivitäten.

> Entwicklung ausreichender und zielgerichteter Angebote, welche 
durch Eigeninitiative und Engagement mitgestaltet werden können. 
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arge studio urbane landschaften - bildung 
landschaftsarchitektur. stadt- und raumforschung 



Erweiterung des Masterplans kinder- und  jugendfreundliche Stadt 
(„Junge Mitte“) für  junge Erwachsene und Studierende in Kleve

arge studio urbane landschaften - bildung 
landschaftsarchitektur. stadt- und raumforschung 

• 21.04.2018 - Städtebautag

Schritt 1: Analyse



Erweiterung des Masterplans kinder- und  jugendfreundliche Stadt 
(„Junge Mitte“) für  junge Erwachsene und Studierende in Kleve

arge studio urbane landschaften - bildung 
landschaftsarchitektur. stadt- und raumforschung 

Kleve ist eine attraktive Stadt für junge Erwachsene und 
Studierende, weil ... 

Schritt 1 Analyse: Stakeholdermapping /die Jungen Klever....



Erweiterung des Masterplans kinder- und  jugendfreundliche Stadt 
(„Junge Mitte“) für  junge Erwachsene und Studierende in Kleve

arge studio urbane landschaften - bildung 
landschaftsarchitektur. stadt- und raumforschung 

Um in Zukunft eine attraktive Stadt für junge Erwachsene 
und Studierende zu sein, braucht Kleve, ...

Schritt 1 Analyse: Stakeholdermapping /die Jungen Klever....
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• 28.05 - 01.06
Draussen in Kleve - 
Stadtbesuche mit jungen Erwachsenen und Fachpla-
nern*innen

Schritt 1 Analyse





Kartenarbeit



Spaziergang mit Azubis aus der Stadtverwaltung



Eigene Erkundungen



Interviews und Vorortbesuche 
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Kippthema INNENSTADT
Die Innenstadt ist der Wohnort vieler Studierender. Ihrer heutigen Er-
scheinung nach wird sie allerdings wenig von studentischem Leben ge-
prägt. Die jungen Erwachsenen bemängeln das Fehlen von Orten, die ih-
ren Bedürfnissen entsprechen. 

Luxus CAMPUS
Mit dem Campusgelände ist es Kleve gelungen, einen über die Hoch-
schule hinaus attraktiven Ort in der Stadt zu schaffen. Ihrer Bedeutung 
entsprechend sollte sich die Hochschule für Außenstehende weiter öff-
nen.

Kippthema ANBINDUNG CAMPUS
Die Anbindung an den Bahnhof und die Stadt sind verbesserungswür-
dig.

arge studio urbane landschaften - bildung 
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Luxus- und Kippthemen
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Luxus GRÜNRÄUME
Die Grünräume von Kleve stellen für alle jungen Erwachsenen ein unge-
meines Potential dar. Die jungen Erwachsenen haben viele Ideen, um 
den Aufenthalt und die Ausstattung dieser Räume besser zu gestalten. 

Kippthema WASSER
Kleve liegt am Wasser. Spoykanal und Kermisdahl haben große Poten-
tiale als Aufenthalts- und Transiträume. Viele dieser Qualitäten liegen 
derzeit brach. 

Kippthema MOBILITÄT
Die Studierenden bewegen sich mit dem Fahrrad oder zu Fuß durch die 
Stadt. Als fußgänger- und fahrradfreundliche Stadt sollte Kleve diesem 
Umstand Rechnung tragen. Die Angebote des ÖPNV müssen weiter 
ausgebaut werden. 

Luxus- und Kippthemen
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Luxus UMLAND
Die Attraktivität Kleves ist nicht zuletzt bestimmt durch die Vielzahl 
an Möglichkeiten, die sich im Umland bieten. In Bezug auf die Studie-
renden gilt es diese Grünräume und Ausflugsziele in der Umgebung be-
kannter zu machen. Gleichzeitig steigt und fällt die Attraktivität dieser 
Orte mit ihrer Erreichbarkeit.

Luxus- und Kippthemen
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> Sprossen oder Sprösslinge sind die jungen  
Gewächse - analog zu den jungen Erwachse-
nen.

> Der Begriff der Sprossen hat viel mit Kleve 
zu tun.

> Kleve ist berühmt für seine historischen 
Gartenanlagen. Es gibt bis heute eine gro-
ße Gartenbautradition. Mit Sprossen kennt 
man sich hier aus.

Idee der Klever Sprossen
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Neue Sprossen wachsen nicht von allein. 
Sie benötigen einen Nährboden auf dem sie 
wachsen und gedeihen können. Sie benö-
tigen ausreichend Wasser, Nährstoffe und 
Pflege. Auch die Sprossen in Kleve benötigen 
die richtigen Voraussetzungen, um zur vollen 
Blüte zu kommen.. 

Idee der Klever Sprossen
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Idee der Klever Sprossen
Samenpflug

Die jungen KLever und die Studierenden spülen 
neue Bedürfnisse und Ideen in die Stadt.

Pflegekonzept

Die Stadt muss unterstützen und Möglichkeiten 
der Entfaltung aufzeigen. Dazu muss sie Räume 
und Gelegenheiten eröffnen.  

Kleve wächst zusammen!

Austausch zwischen unterschiedlichen Akteuren
Alle profitieren
Es entsteht ein Ökosystem (Begegnungs- und Ge-
staltungsraum)

arge studio urbane landschaften - bildung arge studio urbane landschaften - bildung 
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Werkstatt I: 
Klever Sprossen 

„Gute Räume - Aktionen und Entfaltungsmöglichkeiten“am 21.06.2018
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Themen:

Tisch 1   Innenstadt als Campus – Campus als Innenstadt

Tisch 2  offene Freiräume

Tisch 3   Anbindung Campus

Tisch 4   Klever Wasserwelten - auf und am Wasser

Tisch 5  junge Fahrradstadt Kleve 

Tisch 6  Homeparty goes public

Tisch 7   Der offene Raum
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Conclusio - Ziele

Jugendliche Freiräume entwickeln
Die jungen Erwachsenen halten sich gerne im Freiraum auf. Das Ufer 
des Spoykanals und des Kermisdahl sind besonders beliebt. Junge Er-
wachsene fühlen sich im Freiraum oft unerwünscht. Es ist oft unklar 
welche Nutzungen toleriert werden und welche nicht.

> Freiräume sollten so gestaltet sein, dass sich die jungen Erwachsenen dort 
gerne aufhalten und die Funktionen klar ablesbar sind.

> Die Nutzungsvielfalt der Freiräume ist zu erhöhen (zB. Sport- und Grillan-
gebote)

> temporäre Events/ Möblierung können Nutzungmöglichkeiten aufzeigen.

> Die Ufer des Spoykanals und des Kermisdahl sollten in Gänze betrachtet 
werden.
arge studio urbane landschaften - bildung 
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Die Innenstadt vom Wohnort zum Lebensort machen
Viele Studierende leben in der Innenstadt. Gleichzeitig ist das studenti-
sche Leben dort wenig präsent. 

> Schaffung attraktiver Außenräume, welche junge Erwachsene zum Ver-
weilen einladen.

> Innenstadtnahe Sportmöglichkeiten

> Unterstützung von temporären Events, die zu einer Belebung und einer 
neuen Sichtweise auf Bereiche der Stadt führen.

> Schaffung von Einrichtungen und Angeboten für junge Erwachsene.
(stud. Arbeitsplätze, Bibliothek, der offene Raum, ...) 

arge studio urbane landschaften - bildung 
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Räumliche Verbindungen schaffen
Die Anbindung von Campus und Innenstadt, sowie von Campus und 
Bahnhof sind verbesserungswürdig.

> Sichere und eindeutige Verbindungen zwischen Campus, Bahnhof und In-
nenstadt schaffen. 

> Spoy und Kermisdahl sind als verbindendes Element zu begreifen.

> Die Uferzonen sind partiell zugänglich zu machen.

> Eine Radverbindung durch oder neben der Innenstadt ist zu entwickeln. 
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Austausch zwischen den Klevern und den Studierenden generieren
Dies kann auf der kulturellen, sportlichen oder persönlichen Ebene pas-
sieren. Die Möglichkeit, sich über Angebote in der Stadt zu informieren 
spielt dabei eine zentrale Rolle.

> gemeinsame Orte und Angebote entwickeln!

arge studio urbane landschaften - bildung 
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Junge Impulse unterstützen
Die jungen Erwachsenen haben Ideen und sind motiviert. Die Stadtver-
waltung muss dies unterstützen und Möglichkeiten aufzeigen. Dafür 
müssen Räume verfügbar gemacht werden.

> Leerstandskonzept (temporäre Nutzung der leeren Ladenlokale und Einbe-
ziehung der städtischen Immobilien).

> Kommunikation und Organisation verbessern, die vorhandenen Angebote 
sind teilweise nicht bekannt. 

> Informationen müssen in Englisch angeboten werden.

> Synergieeffekte zwischen Angeboten der Hochschule und dem Angebot in 
Kleve schaffen. 
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Kleve bleibt einzigartig 

Kleve braucht etwas Besonderes (einen Ort, eine Attraktion oder ein 
Event), welches die Stadt hervorhebt und mit dem sich junge Men-
schen identifizieren können.

> Welches Angebot ist dazu geeignet Kleve als Stadt besonders zu machen? 

> Was ist das Klevespezifische?
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Mehrwert generieren

Alle Maßnahmen müssen so ausgelegt sein, dass sie einen Benefit für 
weitere Personengruppen bedeuten. 

> Die Anliegen der jungen Erwachsenen und Studierenden sind mit den der-
zeitig in der Planung und Entwicklung befindlichen Projekten zu koppeln. 

> Es ist danach zu fragen, inwieweit junge Erwachsene bei der Planung  Be-
rücksichtigung finden und inwieweit sie bei der Entwicklung Mitsprache ha-
ben können.  
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Conclusio: 
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> Den Austausch zwischen jungen Studierenden 
und den jungen Klevern verbessern! 

> Die bestehenden Räume besser miteinander ver-
knüpfen, zugänglich und lesbar machen!

> Das Klevespezifische herausarbeiten!



Werkstatt II: Klever Sprossen
„Ideen werden wahr!“ am 07.09.2018  
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Tische:

  Tisch 1   Campus-Sprossen

  Tisch 2  Wasser-Sprossen

  Tisch 3   Freiraum-Sprossen

  Tisch 4   Kultur-Sprossen

  Tisch 5  Informations- und Austausch-Sprossen 
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Steckbrief Maßnahme:

Wer trägt die Verantwortung ?

temporär kurzfristig

mittelfristig langfristig

Was sind die nächsten Schritte ?

Erweiterter Masterplan Junge Mitte Kleve
Ideenworkshop am 07.09.2018 | studio urbane landschaften - bildung

Maßnahme
einkleben

Wer sind die Partner ?

Welcher Umsetzungszeitraum ?

Was sind die nächsten Schritte  ?

Was sind die nächsten Schritte ?Was sind die Prioritäten  ?

das einfachste 
Projekt

das wichtigste 
Projekt

das lustigste
Projekt
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   Campus-Sprossen

Die Campus-Sprossen sind entweder auf dem Campus veror-
tet oder sie greifen das Thema der Verbindung auf. Dies ge-
schieht sowohl im konkret Räumlichen als auch in Bezug auf 
das den Austausch mit den jungen Klever*innen. 
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CAMPUS-SPROSSEN

3
Verbesserung der Wegeverbindung Bahnhof - Campus
Anbindung an den Bahnhof

Viele der Studierenden reisen von außerhalb mit der Bahn an und begeben sich vom Bahnhof zu Fuß 

zum Campus. Ziel der Maßnahme ist es, diese Wegebeziehung auszubauen. Der Fußweg entlang der 

Bahnhofstraße könnte verbreitert und ein Radweg geschaffen werden. Die Bedeutung der Verbindung 

zwischen Bahnhof und Campus wird gestärkt, die Orientierung für Ortsunkundige würde verbessert.

4
Veranstaltungen zwischen dem Hochschulsport und den Sportvereinen
Runder Tisch Sport

Wie kommen junge Klever und die Studierenden zusammen? Ziel der Maßnahmen ist es, einen niedrig-

schwelligen Austausch zwischen verschiedenen Gruppen junger Erwachsener zu erreichen. Dazu eignet 

sich der Sport in besonderem Maße. Gemeinsam mit den Sportvereinen könnte der Hochschulsport ein 

Konzept für die intensivere Zusammenarbeit erarbeiten. Vorstellbar sind Sportturniere und gemeinsame 

Trainingszeiten. Junge Geflüchtete könnten in die Aktion integriert werden. Im Autausch mit den Verei-

nen könnte das Programm des Hochschulsports erweitert werden. 

4

4

4

3
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1

Das mehrgeschossige Parkhaus der Hochschule ist wenig frequentiert. Gleichzeitig haben die Studieren-

den das Bedürfnis, sich auf dem Campusareal zurückzuziehen und einen besonderen Raum der Entfal-

tung und Aneignung zu haben. Auf dem Urban-Gardening-Parkdeck könnten in Hochbeeten Kräuter und 

Gemüse angebaut werdem. Das angebaute Essen kann vor Ort gemeinsam zubereitet und konsumiert 

werden. Ruhezonen dienen der Entspannung. Das Parkdeck wird zum ‚Showroom‘ der beteiligten Fakul-

tät Life Sciences. Es veranschaulicht Forschungsfelder der Hochschule und steht in dieser Funktion allen 

Klevern offen. Regelmäßige Events könnten für einen Austausch mit der hiesigen Bevölkerung sorgen. 

Urban Gardening
Temporäre Nutzung des Parkdecks

CAMPUS-SPROSSEN

2
Trinkwasserbrunnen für das Hochschulgelände und die Innenstadt
Wasserspender

Die Hochschule Rhein-Waal hat sich dem Aspekt der Nachhaltigkeit verschrieben. Die Entsorgung von 

Plastikmüll stellt ein weltweites Problem dar. Die an mehreren Stellen auf dem Campus aufgestellten 

Trinkwasserspender könnten einen ‚barrierefreien‘ Zugang zu frischem Trinkwasser ermöglichen. 

2

1
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   Wasser-Sprossen         

Die Wasser–Sprossen sind ein Plädoyer für einen veränderten 
Umgang mit Spoy und Kermisdahl. Dabei geht es um die groß-
räumliche Betrachtung dieser für Kleve so wichtigen Gewäs-
ser, die bei den jungen Erwachsenen einen hohen Stellenwert 
als Aufenthalts– und Bewegungsorte haben. 

arge studio urbane landschaften - bildung 
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5
Konzept für die weitere Entwicklung vom Spoykanal und Kermisdahl
Spoykanal und Kermisdahl

Die Uferbereiche von Spoy und Kermisdahl haben große Aufent-

haltsqualitäten und besitzen einen hohen Freizeitwert. Die ufer-

begleitenden Wege sind wichtige Verbindungen für den Fuß- und 

Radverkehr. Der Kanal- und Uferraum, sowie seine Einbindung in 

die umliegenden Räume der Stadt sollten in einem übergeordne-

ten Freiraumkonzept den sich wandelnden Bedürfnissen der Men-

schen angepasst werden. Folgende Fragen könnten stehen dabei 

im Fokus  stehen: 

Welche wichtigen Wegebeziehungen sollten gestärkt werden?

Wo ist der Zustand sowie die Ausleuchtung der Wege zu verbes-

sern?

An welchen Stellen würden sich die jungen Erwachsenen und 

die Klever gerne mehr aufhalten?

Wo sind zusätzliche Nutzungen wie Sportmöglichkeiten oder 

Grillstationen denkbar? 

Wo ist durch die Gestaltung der Uferzone ein besserer Zugang 

zum Wasser denkbar?

Wie ist der Bezug zu den angrenzenden Parkanlagen zu stärken?

WASSER-SPROSSEN

Erweiterung des Masterplans kinder- und  jugendfreundliche Stadt Erweiterung des Masterplans kinder- und  jugendfreundliche Stadt 
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5.4

WASSER-SPROSSEN

Grillplatz an der Spoy
Grillplatz

Mehrfach wurde der Wunsch nach weiteren Grillplätzen in Hochschulnähe laut. Der vorgeschlagene 

Platz könnte sich gegenüber der Straße An der Spoy in geringer Entfernung zum Hochschulgelände auf 

einem einladenden Wiesenstück befinden. Mit dem fest installierten Grillplatz ohne unmittelbare Nach-

barschaft würde der uferbegleitende Weg an Attraktivität gewinnen. 

5.3

5.3

5.4
Sitzen und Laufen am Kermisdahl
Beleuchtung am Kermisdahl

Der Kermisdahl bietet eine hohe Freiraum- und Freizeitqualität. Die stadtnahe Wegstrecke entlang des 

Kanals wird bereits als Laufstrecke genutzt. Durch die Beleuchtung könnte der Uferweg in den Abend-

stunden genutzt werden. Stegartige Plattformen würden einen direkten Bezug zum Wasser schaffen. 

Sie könnten als Anlegepunkt für Boote und als Rückzugsort und Treffpunkt genutzt werden. 
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WASSER-SPROSSEN

Temporäre Veranstaltungen auf dem Spoykanal
Mobile Bühne auf der Spoy

Eine mobile Bühne könnte in den Sommermonaten auf der Spoy unterwegs sein. Auf ihr würden Konzerte 

stattfinden, Theater gespielt oder Filme gezeigt werden. Mit dem Programm könnten unterschiedliche 

Orte entlang der Spoy belebt werden. Auf diese Weise eröffnet sich den Klevern ein neuer Zugang zu den 

Räumen entlang der Spoy. Bespielt würden z.B. die Rilanotreppen oder das Hafenbecken der Hochschule.  

Das Programm könnte in Kooperation mit lokalen Kultureinrichtungen entwickelt und gestaltet werden.

6

7
Zugang zu einem See in Kleve schaffen
Stadt Strand

7

Die Seen und Teiche in Kleve haben gerade für junge Erwachsene eine hohe Freiraumqualität. Leider sind 

die unweit des Campus gelegenen Kiesteiche nicht öffentlich zugänglich. Die Maßnahme könnte den 

Klevern einen Ort an einem der Seen erschließen. Schön wäre es, das Freiraumangebot würde mit einer 

kleinen Strandbar und dem Verleih von Booten zu kombinieren werden. Die Strandbar könnte einen at-

traktiven Zwischenstop auf dem Weg zum Rhein darstellen.

6

das wichtigste Projekt
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   Freiraum-Sprossen

Die Freiraum–Sprossen tragen dem Umstand Rechnung, dass 
es in Kleve zu wenige attraktive öffentliche Räume für die jun-
gen Erwachsenen gibt.

Ein qualitätsvoller öffentlicher Raum fördert den Aufenthalt 
ganz unterschiedlicher Menschen und sorgt für die einfachste 
Form der Begegnung und des Austauschs. 
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8
Multifunktionale Nutzung von Kfz-Stellflächen am Campus
ParkPlatz

8

Entlang der Wegstrecke zwischen dem Campus und der Innenstadt erstrecken sich weite Stellplatzflä-

chen, die an gewöhnlichen Tagen wenig frequentiert sind. Teilbereiche der Parkplätze könnten für weitere 

Nutzungen qualifiziert werden, ohne dass ihre bisherige Funktion beeinträchtigt sind. Die Stellplatzmar-

kierungen werden mit Linien für Sportfelder, Lauf- und Skatestrecken ergänzt. Basketballkörbe können 

am Rand errichtet werden. Temporäres Mobiliar, Skaterampen und Tore würden die Nutzungs- und Auf-

enthaltsqualitäten erweitern. Mitten in der Stadt entstünde eine lebendige Sport- und Bewegungsland-

schaft, die sowohl von den Studierenden als auch von den Klevern genutzt werden kann. Mit der Bele-

bung der Zwischenzone würden Innenstadt und Campus näher aneinander rücken. 

FREIRAUM-SPROSSEN

9
Temporäres Mobiliar
Wanderwürfel

Die Wanderwürfel könnten für kurze Zeit ausgesuchte Orte in der Stadt beleben. Sie hätten ein anspre-

chendes, auffälliges Design und würden junge Menschen in die Lage versetzen, spielerisch und kreativ 

den Ort zu verändern. In dieser Funktion eröffnen sie einen neuen Zugang zu den Räumen der Stadt. Der 

Einsatz der Würfel könnte ein erster Schritt sein, die Orte und ihre Nutzung zurück ins Bewusstsein der 

Bevölkerung zu bringen. Vielleicht weckt ihre Präsenz auch den Wunsch nach Veränderung. Diesem könn-

te dann im Anschluss weiter nachgegangen werden.

9

9

9

das einfachste
Projekt

das lustigste
Projekt
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10
Umgestaltung des Dr.-Heinz-Will-Platzes
Dr.-Heinz-Will-Platz

10

Eine Stadt, die für junge Erwachsene attraktiv sein möchte, braucht Orte, an denen sich diese gerne auf-

halten und mit denen sie sich identifizeren. Der neben der Burg gelegene Dr.-Heinz-Will-Platz böte sich 

dafür an. Er liegt an der Schnittstelle zwischen Innenstadt, Moritzpark, Schwanenburg und Kermisdahl.  

Das leicht terrassierte Areal könnte die unterschiedlichsten Möglichkeiten bieten, sich zu präsentieren, 

Sport zu treiben oder sich in angenehmer Entfernung aber dennoch nah dran am Trubel der Innenstadt zu 

entspannen. Durch die Gestaltung mit ausladenden Sitzflächen könnte ein Treffpunkt mitten in der Stadt 

entstehen. Die jungen Menschen würden hier sichtbar werden.

11
Kiosk, WCs und Mobiliar für den Moritzpark
Moritzpark

Der Moritzpark auf dem Klever Berg unweit der Innenstadt ist ein beliebter Aufenthaltsort für viele Klever. 

Von hier aus hat man einen fantastischen Blick in die Rheinaue.  Um seine Aufenthaltsqualität zu erhöhen, 

könnte der Park um weitere Funktionen ergänzt werden: An einem Kiosk mit integriertem WC können Ge-

tränke und kleine Speisen gekauft werden. Das Mobiliar kann von den Besuchern nach Belieben im Raum 

angeordnet und genutzt werden.

11

FREIRAUM-SPROSSEN
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Von hier aus hat man einen fantastischen Blick in die Rheinaue.  Um seine Aufenthaltsqualität zu erhöhen, 

könnte der Park um weitere Funktionen ergänzt werden: An einem Kiosk mit integriertem WC können Ge-

tränke und kleine Speisen gekauft werden. Das Mobiliar kann von den Besuchern nach Belieben im Raum 

angeordnet und genutzt werden.

11
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8
Multifunktionale Nutzung von Kfz-Stellflächen am Campus
ParkPlatz

8

Entlang der Wegstrecke zwischen dem Campus und der Innenstadt erstrecken sich weite Stellplatzflä-

chen, die an gewöhnlichen Tagen wenig frequentiert sind. Teilbereiche der Parkplätze könnten für weitere 

Nutzungen qualifiziert werden, ohne dass ihre bisherige Funktion beeinträchtigt sind. Die Stellplatzmar-

kierungen werden mit Linien für Sportfelder, Lauf- und Skatestrecken ergänzt. Basketballkörbe können 

am Rand errichtet werden. Temporäres Mobiliar, Skaterampen und Tore würden die Nutzungs- und Auf-

enthaltsqualitäten erweitern. Mitten in der Stadt entstünde eine lebendige Sport- und Bewegungsland-

schaft, die sowohl von den Studierenden als auch von den Klevern genutzt werden kann. Mit der Bele-

bung der Zwischenzone würden Innenstadt und Campus näher aneinander rücken. 

FREIRAUM-SPROSSEN

9
Temporäres Mobiliar
Wanderwürfel

Die Wanderwürfel könnten für kurze Zeit ausgesuchte Orte in der Stadt beleben. Sie hätten ein anspre-

chendes, auffälliges Design und würden junge Menschen in die Lage versetzen, spielerisch und kreativ 

den Ort zu verändern. In dieser Funktion eröffnen sie einen neuen Zugang zu den Räumen der Stadt. Der 

Einsatz der Würfel könnte ein erster Schritt sein, die Orte und ihre Nutzung zurück ins Bewusstsein der 

Bevölkerung zu bringen. Vielleicht weckt ihre Präsenz auch den Wunsch nach Veränderung. Diesem könn-

te dann im Anschluss weiter nachgegangen werden.

9

9

9

das einfachste
Projekt

das lustigste
Projekt
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FREIRAUM-SPROSSEN

12
Eine Riesenschaukel für den Moritzpark
Blick ins Land

Die Riesenschaukel am Moritzpark könnte etwas ganz Besonderes sein. Auf der Böschungskante zum Ker-

misdahl gelegen, würde sie es ermöglichen, die sich unterhalb ausbreitende Rheinlandschaft nicht nur zu 

sehen, sondern zu erleben. Die Attraktion ist nicht allein ein Ziel für Besucher*innen, sie sensibilisiert für 

die Besonderheit des Ortes und stärkt die Identifikation der Klever*innen mit diesem Ort.

12

13
Wegemarkierung zum Campus
Temporäre Gestaltung der Herzogbrücke

Die auf die Herzogbrücke abknickende Herzogstraße markiert bis heute das Ende der Fußgängerzone. 

Gleichzeitig stellt sie in ihrer Verlängerung entlang des Spoykanals eine direkte Verbindung zum Cam-

pusareal her. Heute ist diese wichtige Wegeverbindung im Stadtraum wenig ablesbar. Die Maßnahme 

sähe die temporäre Gestaltung des Übergangs auf den Uferweg vor. Hinderliche Stadtmöbel und Lampen 

könnten  beseitigt oder verschoben werden. Die Lage der Bushaltestelle würde angepasst werden. Im 

Ergebnis würde die räumliche und funktionale Verbindung zwischen Innenstadt und Campus gestärkt.

13
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12
Eine Riesenschaukel für den Moritzpark
Blick ins Land

Die Riesenschaukel am Moritzpark könnte etwas ganz Besonderes sein. Auf der Böschungskante zum Ker-

misdahl gelegen, würde sie es ermöglichen, die sich unterhalb ausbreitende Rheinlandschaft nicht nur zu 

sehen, sondern zu erleben. Die Attraktion ist nicht allein ein Ziel für Besucher*innen, sie sensibilisiert für 

die Besonderheit des Ortes und stärkt die Identifikation der Klever*innen mit diesem Ort.

12

13
Wegemarkierung zum Campus
Temporäre Gestaltung der Herzogbrücke

Die auf die Herzogbrücke abknickende Herzogstraße markiert bis heute das Ende der Fußgängerzone. 

Gleichzeitig stellt sie in ihrer Verlängerung entlang des Spoykanals eine direkte Verbindung zum Cam-

pusareal her. Heute ist diese wichtige Wegeverbindung im Stadtraum wenig ablesbar. Die Maßnahme 

sähe die temporäre Gestaltung des Übergangs auf den Uferweg vor. Hinderliche Stadtmöbel und Lampen 

könnten  beseitigt oder verschoben werden. Die Lage der Bushaltestelle würde angepasst werden. Im 

Ergebnis würde die räumliche und funktionale Verbindung zwischen Innenstadt und Campus gestärkt.

13

arge studio urbane landschaften - bildung 
landschaftsarchitektur. stadt- und raumforschung 



Erweiterung des Masterplans kinder- und  jugendfreundliche Stadt 
(„Junge Mitte“) für  junge Erwachsene und Studierende in Kleve

36

8
Multifunktionale Nutzung von Kfz-Stellflächen am Campus
ParkPlatz

8

Entlang der Wegstrecke zwischen dem Campus und der Innenstadt erstrecken sich weite Stellplatzflä-

chen, die an gewöhnlichen Tagen wenig frequentiert sind. Teilbereiche der Parkplätze könnten für weitere 

Nutzungen qualifiziert werden, ohne dass ihre bisherige Funktion beeinträchtigt sind. Die Stellplatzmar-

kierungen werden mit Linien für Sportfelder, Lauf- und Skatestrecken ergänzt. Basketballkörbe können 

am Rand errichtet werden. Temporäres Mobiliar, Skaterampen und Tore würden die Nutzungs- und Auf-

enthaltsqualitäten erweitern. Mitten in der Stadt entstünde eine lebendige Sport- und Bewegungsland-

schaft, die sowohl von den Studierenden als auch von den Klevern genutzt werden kann. Mit der Bele-

bung der Zwischenzone würden Innenstadt und Campus näher aneinander rücken. 

FREIRAUM-SPROSSEN

9
Temporäres Mobiliar
Wanderwürfel

Die Wanderwürfel könnten für kurze Zeit ausgesuchte Orte in der Stadt beleben. Sie hätten ein anspre-

chendes, auffälliges Design und würden junge Menschen in die Lage versetzen, spielerisch und kreativ 

den Ort zu verändern. In dieser Funktion eröffnen sie einen neuen Zugang zu den Räumen der Stadt. Der 

Einsatz der Würfel könnte ein erster Schritt sein, die Orte und ihre Nutzung zurück ins Bewusstsein der 

Bevölkerung zu bringen. Vielleicht weckt ihre Präsenz auch den Wunsch nach Veränderung. Diesem könn-

te dann im Anschluss weiter nachgegangen werden.

9

9

9

das einfachste
Projekt

das lustigste
Projekt

39

14

14
Eine denkbare temporäre Gestaltung der Wallgrabenzone

Beachvolleyballfeld

Bereits heute werden Bereiche des Minoritenparkplatzes von Studierenden der nahen Hochschule zum 

Aufenthalt genutzt. Die Schaffung eines temporären Beachvolleyballfeldes greift die Idee sportlicher Nut-

zungen im Umfeld des Campus auf, wie sie mit der Idee des ParkPlatzes (Maßnahme Nr. 8) intendiert ist. 

Das Beachvolleyballfeld in unmittelbarer Nähe zur Spoy könnte eine mögliche temporäre Nutzung dar-

stellen. Das sich an die Volksbank anschließende Wiesengrundstück unweit der Hochschule würde einen 

Treffpunkt schaffen, um gemeinsam im öffentlichen Raum Sport zu treiben.

FREIRAUM-SPROSSEN
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   Kultur-Sprossen
         

         
Die Kultur–Sprossen stehen allesamt im Zeichen der Belebung 
der Innenstadt durch neue Nutzungen. Die Innenstadt soll von 
einem Wohnort zu einem Lebensort werden. 

Einige der Ideen zielen darauf ab unterschiedliche Nutzungen 
wie studentisches Arbeiten und Kultur in der Innenstadt zu-
sammenzubringen, um den verschiedenen Akteuren*innen ei-
nen Ort des Austausches zu bieten. 
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15
Leerstandsoffensive in der Innenstadt
PopUp-Nutzung

Die Innenstadt Kleves ist zwar ein beliebter Wohnort der Studierenden, gleichzeitig finden sich wenige 

Anzeichen für studentisches Leben. Viele Studierende wünschen sich Räume zum Arbeiten in der Stadt. 

Leerstände in der Innenstadt würden genutzt werden, um Raum für junge Erwachsene zu schaffen. Unter 

Vermittlung der Stadt werden in Kooperation mit den Eigentümern Modelle zur temporären Nutzung 

entwickelt. Mögliche Nutzungen wären: ein Coworkingspace, ein anmietbares Kochstudio, ein Treffpunkt 

wie ein studentisch geführtes Café oder eine Bar.

15

15

15

KULTUR-SPROSSEN

16
Ein Kultur- und Austauschzentrum für Kleve
Der offene Raum

Parallel zu der Aufwertung von Außenräumen mit dem Ziel, neue Aufenthaltsqualitäten und Begegnungs-

möglichkeiten für junge Klever und Studierende zu schaffen, sieht der erweiterte Masterplan „Junge Mit-

te“ auch die Entwicklung von besonderen Innenräumen vor. Der offene Raum könnte Räume zum Ar-

beiten für die Studierenden mit Probe- und Aufführungsmöglichkeiten der Kulturschaffenden mit einem 

gastronomischen Angebot, das allen Klevern offen steht, vereinen. Ein Raum der Begegnung eben. Denk-

bar wäre es, das offene Konzept mit der Integration einer neuen städtischen Bibliothek zu kombinieren. 
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17
Ein SpieleCenter in der alten Margarinenfabrik
SpieleCenter

Die heute leer stehende Margarinefabrik gegenüber dem Bahnhof ist mit ihrer imposanten Innenhalle 

ein bauhistorisch bedeutsames Gebäude. Das SpieleCenter würde ihre Erhaltung mit der Forderung 

nach einem besonderen Eventraum für Jugendliche und junge Erwachsene kombinieren. Neben diver-

sen Sportangeboten wie einer Kletterhalle könnten hier großräumige Spiele wie Lasertag oder Paintball 

gespielt werden. Kleve würde damit nicht nur das Freizeitangebot für Jugendliche und junge Erwachsene 

in der Stadt verbessern. Mit dem SpieleCenter an einem zentralen Ort würde die Stadt über ein neues 

regionales Alleinstellungsmerkmal verfügen.

17

KULTUR-SPROSSEN
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   Informations- und Austausch-Sprossen

Die Informations– Austausch–Sprossen sollen den Informati-
onsfluss zwischen den jungen Erwachsenen fördern und wei-
ter ausbauen. 
Die jungen Erwachsenen sollen dazu animiert werden, zu Ak-
teuren in eigener Sache zu werden, um für eine Belebung des 
Kultur- und Nachtlebens zu sorgen.
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18 Reaktivierung des öffentlichen Raums am Beispiel Rilanostufen
Theater und Performance

Was kann ich wo machen? Was ist wo erlaubt? Welche Möglichkeiten bieten die Freiräume? Dies sind 

Fragen, die von vielen Klevern nicht so einfach zu beantworten sind. Insbesondere von denen, die aus ei-

nem anderen Kulturkreis kommen. Spielerisch würde sich eine Performancegruppe (z.B. Theater im Fluss) 

mit den Freiräumen Kleves  und ihren Nutzungen auseinander setzten und zur Rückeroberung des öffent-

lichen Raumes animieren.  

18

INFORMATIONS- UND AUSTAUSCH-SPROSSEN

Beratungsangebot der Stadt
Homeparty goes public

Viele Events und Partys in Kleve finden bisher im privaten Rahmen statt. Um es jungen Menschen zu 

erleichtern auch halb-öffentliche Veranstaltungen außerhalb ihres Wohnraumes zu organisieren, würde 

eine Anlaufstelle eingerichtet, die junge Menschen bei dieser Unternehmung unterstützt.                                                                                                     

 Welche Orte gibt es ? Wer kann mich unterstützen?  Wie und wo sind Gelder zu beantragen?    

Die Stadt kann rechtliche Hinweise geben, Kontakte zu den beteiligten Fachressorts und Akteuren der 

Kultur herstellen und auf Fallstricke bei der Planung hinweisen. 
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mit den Freiräumen Kleves  und ihren Nutzungen auseinander setzten und zur Rückeroberung des öffent-

lichen Raumes animieren.  

18

INFORMATIONS- UND AUSTAUSCH-SPROSSEN

Beratungsangebot der Stadt
Homeparty goes public

Viele Events und Partys in Kleve finden bisher im privaten Rahmen statt. Um es jungen Menschen zu 

erleichtern auch halb-öffentliche Veranstaltungen außerhalb ihres Wohnraumes zu organisieren, würde 

eine Anlaufstelle eingerichtet, die junge Menschen bei dieser Unternehmung unterstützt.                                                                                                     

 Welche Orte gibt es ? Wer kann mich unterstützen?  Wie und wo sind Gelder zu beantragen?    

Die Stadt kann rechtliche Hinweise geben, Kontakte zu den beteiligten Fachressorts und Akteuren der 

Kultur herstellen und auf Fallstricke bei der Planung hinweisen. 
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20
Alternativer Stadtplan, digital und analog
Informationsportal

Die jungen Erwachsenen wünschen sich mehr Information darüber, was in der Stadt los ist. Dies gilt so-

wohl für die Studierenden, als auch für die jungen Klever*innen vor Ort. Ein Online Portal würde über 

aktuelle Veranstaltungen und Angebote in der Stadt wie in der näheren Umgebung informieren. Es gibt  

Auskunft über besondere Orte und erläutert deren Bedeutung. Das Portal wäre mehrsprachig. Es wird in 

Deutsch und Englisch geführt. Öffentliche Veranstaltungen der Hochschule finden sich darin ebenfalls 

berücksichtigt. Die Angebote und Veranstaltungen werden mit einer interaktiven Karte kombiniert. Die 

Karte und eine Informationsbroschüre wären auch als gedruckte Version erhältlich.

20

INFORMATIONS- UND AUSTAUSCH-SPROSSEN
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7   Auf dem Weg 
      zur Umsetzung

1 Temporäre Nutzung 
des Parkdecks

4 Runder Tisch Sport

5 Spoykanal und 
Kermisdahl

6 Mobile Bühne auf der 
Spoy

8 ParkPlatz

9 Wanderwürfel

12 Blick ins Land

15 PopUp-Nutzung

18 Theater und 
Performance

KURZFRISTIG

0 - 3 Jahre 

Temporäre Gestaltung 
der Herzogbrücke

13

Grillplatz an der Spoy5.3

Beachvolleyballfeld14

Homeparty goes public

20 Informationsportal

das einfachste
Projekt

das lustigste
Projekt

das wichtigste Projekt

19

47

2 Wasserspender

5.4 Beleuchtung am 
Kermisdahl

11 Moritzpark

17 SpieleCenter

LANGFRISTIGMITTELFRISTIG

3 - 5 Jahre ab 5 Jahre 

Stadtstrand7

16 Der offene Raum

Dr.-Heinz-Will-Platz10

3

Anbindung an den
Bahnhof

3
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Eine attraktivere Stadt für junge Erwachsene werden zu wollen, 
ist eine Querschnittsaufgabe, die alle angeht. Es gilt an den vielen 
kleinen möglichen Stellschrauben zu drehen.

> Die meisten Projekte der Stadt haben einen Bezug zu jungen 
Erwachsenen und sind für diese von Relevanz. 

> Es ist von zentraler Bedeutung die jungen Erwachsenen einzu-
beziehen und Ihnen Möglichkeiten der Beteiligung aufzuzeigen. 

> Es gilt offen für die Ideen und Impulse junger Erwachsener zu 
bleiben, Aneignung zu ermöglichen und Räume und Gelegenhei-
ten zu eröffnen, in denen diese artikuliert und zur Entfaltung ge-
bracht werden können.

Zum Schluss:
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Vielen Dank für Ihre 
Aufmerksamkeit !!
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DEUTSCHER
KINDERSCHUTZBUND
ORTSVERBAND KLEVE

• Beratung

• Begleitung

• Bildung

Heute hier vertreten durch: Gisela Blome, Dr. Ursula Figura, Bernhard Heisterkamp, Andrea Münnekhoff

Wir setzen uns für die Rechte von 
Kindern ein, insbesondere für

Das Recht auf Spiel und FreizeitDas Recht auf Spiel und Freizeit

Das Recht auf elterliche Fürsorge Das Recht auf elterliche Fürsorge 

Das Recht auf Schutz vor sexueller AusbeutungDas Recht auf Schutz vor sexueller Ausbeutung

Das Recht auf Information, freie Meinungsäußerung 
und Beteiligung (Partizipation) 
Das Recht auf Information, freie Meinungsäußerung 
und Beteiligung (Partizipation) 

Heute hier vertreten durch: Gisela Blome, Dr. Ursula Figura, Bernhard Heisterkamp, Andrea Münnekhoff
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Das Recht auf 
Spiel und 
Freizeit

■ Wir beteiligen uns mit unterschiedlichen 
Spielaktiviäten an öffentlichen Veranstaltungen wie 

– dem Spielefest im Moritzpark in Kleve

– den Ritterspielen in Kalkar

– dem Schulranzentag in Kleve

Heute hier vertreten durch: Gisela Blome, Dr. Ursula Figura, Bernhard Heisterkamp, Andrea Münnekhoff

Das Recht auf elterliche Fürsorge

■ Wir bieten Unterstützung der elterlichen Erziehungskompetenz
durch das Programm “Starke Eltern – Starke Kinder”

■ Wir ermöglichen Trennungskindern den Kontakt zu beiden
Elternteilen durch “Betreute Umgänge” 

■ Wir beraten Trennungsfamilien dahingehend ihre bleibende
Elternschaft zum Wohle des Kindes zu übernehmen

Heute hier vertreten durch: Gisela Blome, Dr. Ursula Figura, Bernhard Heisterkamp, Andrea Münnekhoff
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Das Recht auf Schutz vor sexuellen 
Übergriffen

Wir führen 
Aufklärungsabende zur 

frühkindlichen Sexualität 
durch.

Wir beraten 
Kindertageseinrichtungen 

zum Thema sexuelle 
Übergriffe durch Kinder.

Heute hier vertreten durch: Gisela Blome, Dr. Ursula Figura, Bernhard Heisterkamp, Andrea Münnekhoff

Das Recht auf Information, freie Meinungsäußerung 
und Beteiligung (Partizipation)

Durch Fort- und Weiterbildungen in Kindertagesstätten machen wir
Erzieherinnen und Erziehern Mut Kinder intensiver wahrzunehmen

und ihre Interessen stärker zu berücksichtigen.

Mit Schülerinnen und Schülern diskutieren wir über ihr Recht ihre 
Meinung zu sagen und sich einzubringen

Heute hier vertreten durch: Gisela Blome, Dr. Ursula Figura, Bernhard Heisterkamp, Andrea Münnekhoff
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Bilanz 2018
■ 800 Anrufe

■ 120 e-mails

… in Folge ergaben sich 160 
Beratungsgespräche und 225 
„Betreute Umgänge“

… für mehr als 100 Kinder

… mit mehr als 650 
Arbeitsstunden

Heute hier vertreten durch: Gisela Blome, Dr. Ursula Figura, Bernhard Heisterkamp, Andrea Münnekhoff
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KleverKinderNetzwerk

KLEVERKINDERNETZWERK

•Gegründet: 2011 als gemeinnütziger Verein

•Zielsetzung: unmittelbare, sozialpädagogische, wirtschaftliche 
Unterstützung von Ki./Ju. als Ergänzung zu 
ausgeschöpften ges./kom. Leistungen  

•Mitgliederzahl: 220

•Leitung: Vorstand (6P) und 9 Beisitzer
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KINDERFÖRDERUNG

• Kinder aus sog. Bedarfsgemeinschaften

• Kinder von Geringverdienern (keine/geringe 
Transferleistungen)

• Kinder aus Flüchtlingsfamilien

• Sehr hoher Anteil an Kindern von Alleinerzieher

Antragsteller

Schul-
sozialdienst

Jugend/
Sozialämter
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Anfragen an das KKN

• Antragsstellung

• Antragsbearbeitung: Kontakt, Hausbesuch, 
Rückmeldung, 2. Hausbesuch

• Logistik: einkaufen, ausliefern ggf. einlagern

Art der Unterstützung

1. Einzelfallhilfe (61%)

2. Projekte (24%)

3. Sonstige (14%)

4. Zeitschenker-Projekt
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Einzelfallhilfe

• Zielgerichtet auf ein Kind 

• Beispiele:
• Betten, Matratzen, Schreibtische, Kleiderschränke
• Kleidung Schuhe
• Schultaschen, Schulmaterial
• Fahrräder, Kindersitze
• Zuschüsse Klassenfahrt, Ferienfreizeit
• Übernahme von Vereinsbeiträgen usw…….

• Gesamt: 437 Leistungen

Vorher
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Nachher

Projekte

• Zielrichtung: Gruppe von Kindern

• Beispiele:
• Sprachlernprojekt
• Klever Tafel (Hygieneartikel für Babys/Kinder)
• Schulmaterial für diverse Schulen (Schulsozialarbeit)
• Wunschbaumaktion
• KKN Ausflüge (Zoo Arnheim/Duisburg, Kernwasser-

Wunderland)
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Zeitschenker –
Projekt
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Zeitschenker-Projekt

• Ziel:   Kind                  Mentor

• Mentor ist nur für das Kind da 
• 1 x / Woche mit dem Kind etwas unternehmen

Zeitschenker
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Zeitschenker

• Kleines Budget für z.B. Eintrittsgelder, 
Bastelmaterialien

• Haftpflichtversichert

• Erweitertes polizeiliches Führungszeugnis

Was muss   man noch 

wissen
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Mögliche Aktivitäten

• Gemeinsam spielen
• Kino, Zirkus, Weihnachtsmarkt
• Gemeinsam lesen, kochen, basteln
• Stadtbummel, Fahrradfahren, Eis essen
• Bücherei, Museum
• Auch mal Schulaufgaben machen
• Usw……

Herausforderungen

• Zu wenig Zeitschenker

• Zeitaufwendig:
• Rekrutieren von Zeitschenker
• Gespräch mit Zeitschenker
• Gespräch mit Familie
• Gespräch mit Zeitschenker/Kind
• Begleitung der Paare

Zur Zeit  11 Paare die wir begleiten
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Suche nach erwachsenen 
Zeitschenkern

Flyerauslegung August 2018 + Vortrag in Januar 
2019 Flyerauslegung August 2018

• Aufruf des ASTA im August 2018 über   facebook 
an alle Studierenden

• E-Mail an alle Studierenden des Studiengang 
Kindheitspädagogik

• Vorstellung im Dezember 2018 im Studiengang 
Kindheitspädagogik

• Antenne Niederrhein: Geschenkte Minute, Interview 
ausgestrahlt.
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Ziele

aktive 
Freizeitgestaltung

außerfamiliäre Kontakte

Unternehmungslust

Kommunikationsfähigkeit

Selbstvertrauen

Welche Aktivitäten/Projekte
im Jahr

• 31 Spendenübergabetermine
• 43 Pressemitteilungen/Homepage/Facebook
• 170 Leerungen Spenden-Dino

• 160 Anträge Einzelfallhilfe
• 220 x Bekleidung, Fahrräder, Verpflegung, Ferienfreizeit, usw.
• 155x Möbelauslieferung

• Projekte
• 450 Geschenke            Wunschbaumaktion
• 4 x Lieferung Tafel
• 9 x Schulmaterial an Schulen
• 2 x KKN Ausflüge Zoo

• 172 Dienstfahrten,  215 Hausbesuche
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Umfang der Hilfen

• 192 Kinder direkt unterstützt (Einzelfallhilfe)

• 300 Kinder durch die Projekte

• 450 Kinder durch Wunschbaumaktion

Vielen Dank 
fürs

Zuhören
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